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WTB . Großes Hauptquartier , 2 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern u : .d
heute morgen Gesechte emsponnen , vornehmlich zwischen
den von Bapnume auf Croisilles und ans Cambrai füh¬
renden Straßen , sowie ans beiden Sommensern westlich
voit Saint Quentin.

Engländer wie Franzosen setzten starke Kräfte ecu,
die infolge unserer Artilleriewirkung mehrfach znrnÄ-
fluteten und nur unter erheblicher Einbuße , auch von
60 Gefangenen und einigen Maschinengewehren , unseren
befehlsgemäß ausweichenden Truppen Boden abgewannen.

Auch zu beiden Seiten des Oise-, Atsne -Kanals und
auf der Hochfläche von Vregny kamen französische Angriffe
in , der vollen Wirkung unserer mit dem Gelände bis ins
einzelne vertranten Batterien nur verlustreich und wenig

. vorwärts.
In der Champagne hielt das Vernichtungsfeuer

unserer Artillerie gegen die Bereitstellungsgräben einen
Angriff der Franzosen gegen die Höhen südlich von Ri-

.
' hont nieder.

Söstlicher Kriegsschauplatz:
FrsKt des Gerrera!?öQ- ' rm : 'schaKs

. Pr -Lirz LcopoiS Vs« Bayer « :
An der Tüna wurde ein russischer Vorstoß durch

Feuer vereitelt.
Westlich von Luck holten bei Swinjnchy unsere

Sturmtrupps mehrere Gefangene aus den feindlichen
Gräben.

Front Los Generaloberst Erzherzog Joseph:
An der Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten

unsere Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein
vom Feinde angelegtes Tretmincnfeld durch Sprengung.

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz-Tales
setzten die Russen nach starker Artilleriewirkung zu einem
Angriff in 7 Kilometer Breite an . Ihre Sturmwellen
brachen in unserem Feuer , an einer Stelle im Nahkampf,
zusammen. Kleinere Vorstöße seitlich des Hauptangriffes
scheiterten gleichfalls.

Heeresgruppe des GencralfcLdmarschMs
von Mackensen:

Nichts Neues.
Mazedonische Front:

Zu oer Seenenge blieb ein feindlicher Erkundnngvvrw-
stoß ergebnislos.

Südwestlich des Doiransees drang ein Sturmtrupp
in die englisch ». Stellung , machte einen Tesi der Besatzung
nieder und chrre mit mehreren Gefangenen zurück.

Ter Erpe Generalquartiermcister : Ludendorff.
* **

der ganzen Front zwischen Arras n '
Soissons sit am Sonntag lebhaft gekämpft worden , wo-
die Feinde in der Lage waren , starke Kräfte ins Gefecut
zu führen . Solche Kämpfe werden namentlich gemeldet
zwischen Bapcmme und Croisilles , etwa 12 Kilometer
nördlich davon und westlich von Cambrai , gegen das ein
englisches Korps von Bapanme her operiert , während ein
zweites von Peronne aus , wie - gestern berichtet, bis
gegen Gouzeauscourt vorgcdrungeu fl das mit jenem z > -
zusamtnenarbeitet . Auf dem äußersten re . - ,>,i Flügel der
englischen Front auf der Linie Ham -Qfl Quenttn , sind
die Engländer nach ihrem Bericht bis , 4 Kilometer
an St . Quentin , also etwa bis zu dm Or -oano heran¬
gekommen; auch die Franzosen sind un . un . wlbaren
Anschluß daran südlich der Oise bis zur A ^ . . e ein klein
wenig vorgerückt. Auf der ganzen Front iw der Gelände-
gcwinn aber mit schweren Opfern erkauft ' n, wozudas Vernichtungsfeuer unserer aufs genau .. ,os-
! ene Artillerie nicht wenig beitrug Ja , ja , de - / and
oer Deutschen hat sich recht unliebsam „ versteift" . - In
-

^ Kampagne südlich von Ripont '
ä abermals ein

französischer Angriff durch das rechtzeitig emgeleitew
-Massenfeuer unserer Artillerie erstickt worden . — An der
r u m ä n i s ch e n G r e nz e versuchten dieRussen wieder
einen gewaltigen Vorstoß in eurer Breite von 7 Kilometer . .

Dienstag , den 3 . April.

Er mißlang .vollkommen. Ten Abstieg in die Moldau
werden die Russen trotz der größten Anstrengungen nicht
mehr aufhalten , da nun ihr be^er Bundesgenosse, Eis
n >.ld Schnee des Gebirgswinters , sie verlassen.

In seinem letzten Briefe schreibt der unlängst fürs
Vaterland gestorbene Prinz Friedrich Karl von
Preußen: „ Im Lustkampf wurde mir über den feind¬
lichen Linien in den Motor geschossen, etwa 4 Kilometer
vor nnsereü Linien . Ich hatte einen Kamps mit einem
Engländer und wurde aus den Wolken rückwärts von
einem zweiten angegriffen . Ich ging sofort in Kurven
gegen unsere Linien herunter , doch kam ich bei dem
starken Gegenwind nicht mehr ganz herüber . Beim Landen
wurde ich in der Luft in den rechten Fuß geschossen. Ich
machte aber trotzdem eine saubere Landung , an der Frey¬
berg ( gemeint ist Hauptmann Freiherr von Freyberg , der
frühere Fluglehrer des Prinzen ) seine Freude gehabt hätte.

, Zum Vernichten der Maschine hatte ich keine Zeit mehr,' da ich ans den Gräben stark beschossen wurde . Alls ich
sortrannte erhielt ich einen Schuß in den Rücken durch
den Magen und wurde gefangen . ^

W . T . B . berichtet : Biele französische Gefangene der
letzten Zeiten erzählen von der Kriegsmüdigkeit im fran¬
zösischein Heere. Teni Ministerwechsel in Paris legen
sie keine Bedeutung bei , da es gleichgültig sei, ob Briand
oder Ribot sich von den Engländern befehlen lasse . Diese
seien die Herren in Frankreich . Als Präsident Poincare
jüngst zwei Regimenter besichtigte , sei er ansgepsisfen
worden.

Wenn sie das geahnt hätten!
n.

Wäre die Verbissenheit des englischen Geldgebers, die
Angst vor der Verantwattung bei der schließlichen Liquida¬
tion nicht so ohne alle Grenzen, so hätte auch der hitzigste
englische Deutschenhasser sich schon längst bst Frage vorgelcgt:
Wie lange noch ? Wie lange noch können für den eigenen und
den Bedarf der Entente überhaupt die unerhörten Geldbe¬
dürfnisse bedcnkensrei befriedigt werden? Die Schwierigkeit
liegt aber nicht allein darin , daß selbst in England die lang¬
fristigen Kriegsanleihen nur mit mühsam zusammengepciflchtcn
Teilecholgen unterzubringen sind , und die Kricgskosten der En¬
tente das Doppelte derjenigen des Vierverbandes ausmachcn : ,
Eine weitere große Sorge überschattet die feindliche Geldwirr-
schast. Das ist die allein für England mit täglich 40 Mu-
lionen Mark angegebene ' Neuvcrschuldung ans Ausland . Der
französische Finanzministcr hat auch für seinen Teil erklärt,
daß die Milliardenverschuldung ans Ausland sogar die größte
aller Sorgen wäre, sind das will etwas heißen.

Uns ist sie erspart. Und unsere neue Kriegsanleihe wird
jenseits des Kanals , wenn die Vernunft nicht dauernd ver¬
trieben ist , die Nebel der Verblendung zerreißen, die sich
hartnäckig der Erkenntnis verschließt , daß es eitle Selbsst
täuschunq ist , wenn man auf das Ende des deutschen Geld¬
stromes

'
hofft. 2 -/? Jahre Krieg. 47 Milliarden feste deustche

Kriegsanleihen , gejüilte Bank - , Spar - und Gcnosscnschastskasscn
die Deutsche Bank mit allein 3 Milliarden Einlagen , die Spar¬
kassen jetzt mit demselben Stand wie vor dem Krieg , obwohl
viele Milliarden Mark von Einlegern abgezogen und in Kriegs¬
anleihe umgewandelt morden tind , die Kreditgenossenschaften mit
einer ähnlichen , täglich sich mehrenden Geldfülle, eine wider¬
standsfähige, gesunde Verfassung der deutschen Rcichsbank mit
einer Verdoppelung ihres Goldbestands und einer kurzfristigen »
Vermögensanlagc , das alles hätte freilich schon genügen sollen :
zur Einkehr und zu dem Geständnis, daß man Deutschlands

^ geldwirtschastliche Lage verkannte, als man sehnsüchtig den Nie - f
" d-rgcmg voraussagte. Gerade so wie vor dem Krieg : Als die !
' Na ' ko - Krisis ihre Wellen in die Bankkassen warf,

hoichn an da drüben und in Frankreich mit gespitzten Ohren
auf . w, . weit die Balken der deutschen Gcidwirtschast noch
trag "-jg wären. O , mir wußten nicht , wie iie lauerten. Und
als dis

'
Geidzurückziehungen ärgerlicherweise ohne Spuren einer

Störung abgcwickeit würden, da trösteten sich die finster
-brütenden Widersacher: Äa , aber in Deutschland ist alles auf
Kredit gebaut, und wenn der Orkan eines Krieges über das Ge¬
bäude '

fährt , fällt das Kartenhaus . Länger als ein paar Mo-
, . wie können sie es wegen der finanziellen Ricsenopser nicht aus-

halten . — Es kam anders. Freilich hätten wir 47 MM-
limden Kriegsanleihen nicht auf einmal bezahlen können. Aber
sie sind in

'
gutem deutschen Gcide mit genügende . . Atempausen

eben dock aufgebracht . Und die neue Kriegsanlcim iindet volle z
Kasse ' , in Stadt und Land . Die Gelder , die bei frii -, u Kriegs - :
anlcihen an die R - ichsfinanzvenvaltuva strömt"' , sind , von ihr
für Dienste und Lieferungen ausgcget . n , wieder in den Ver¬
kehr zurückgelangt. Und Kapitalvermögen, L s sich in Kriegs¬
anleihe ummandc

'
ln läßt , ist noch in dm verschiedensten Formen

für eine lange Weile vorhanden.
So steht fest wie Erz die Tatsache: Wir halten es noch

! lang aus , länger als die Feinde . Und darauf kommt cs
' beim. Messen der Kräfte allein an . Nur genügt es nicht,

daß man stark ist . man muß auch seine - Stärke zeigen und
also die freien Gelder in die Hand des Vaterlandes legen!

Zeichnet die Kriegsanleihe!

Amtsblatt s»r Pfalzgrafenweiler. 1917.
»

Graf Czernin und die deutsche Politik.
Das W . T . B . meldet:

„Aus deutschen politischen Kreisen erfahren wir folgend»
Stellungnahme zu der beute hierbekam,tgemordenen Unter-
redung, die der österreichisch- ungarische Minister des Aeußern«
Graf Czernin, dem Chefredakteur des „Frcmdenbiaties " ge¬
währt hat : „Wir begrüßen mst Freuden die offenen und frei¬
mütigen Aeußerungm des bewährten Leiters der österreichisch- un - ^
garjschen Politik. Sie werden zweifellos in hohem Maße dazu
beitragen , die von unseren Feinden in leicht erkennbarer Ab¬
fickt in diesen Tagen immer wieder in die Welt gesetzten
Gerüchte zu zerstreuen, daß die Zentralmächte ein Interesse
an der russischen Reaktion zu nehmen gewillt seien und ihr.
wieder zur Macht zu verhelfen wollten. Graf Czernin schließt
sich also eng an die am Tage vorher im Reichstag getanen
Aeußerungm des RejchskanzlAs an , der in bezug auf Ruß¬
land sagte : „Wir begehren nichts anderes , als möglichst bald
wieder in Frieden mit Rußland zu leben , in einem Frieden,
der auf einer für alle Teile ehrenvollen Grundlage aufge¬
baut ist.

" Somit ist es nun an Rußland , eine Antwort
auf diese klaren , unzweideutigen Aeußerungm des deutschen
und des österreichisch-ungarischen Staatsmannes zu geben . Was
Graf Czernin am Schlüsse der Unterredung über seine allge¬
meine Bereitwilligkeit erklärt , in Verhandlungen für einen!
ehrenvollen Frieden einzutrclen, sobald die Gegner ihre unersüll- ^
baren Fdem , uns zu zerschmettern , fallen lassen und ihrerseits,
bereit sind , eins Friedenskonferenz zu beschicken , deckt sich/
gleichfalls grundsätzlich mit dem allgemeinen Wunsch,
des deutschen Volkes. Aber auch hier können wir auf¬
rechten Hauptes und bühnen Sinnes das Angebot unserer Geg¬
ner , denen ja schon fest dem 12 . Dezember unsere Ansichten be-
kamu sind , abwarten . Ungebrochen und stärker als je an
allen Fronten , in harter , aber gestählter Arbeit daheim Kön¬
nen und werden wir , wie Graf LzcRain sagte , durchhaltm bis
ans Ende , bis zum ehrenvollen Frieden , der wirklich die un¬
geheuren Opfer wert ist, die wir gebracht haben .

"
Die Aenßernngen des Grafen Czernin sind ebenso'

wenig vollkommen
'
siar , wie ' die darauf bezügliche Mel¬

dung des W . T . B . Tie Erneuerung des Friedensangebots-
vom 12 . Dezember — denn das bedeutet die Unter -,
redung Czernins — kann doch wohl nicht auf dem Wege,
einer Besprechung mit einem Zeitungsredaktenr geschehen.
Auch die Einladung zu einer , wenn auch unverbindlichen;
Triedenskonseren .z müßte von einem leitenden Staar -5»
mann der Mittelmächte wohl in anderer Form und .. u
anderer Stelle bekannt gegeben werden, vorausgesetzt über¬
haupt , daß die Auffassung der deutschen Regierung , die
doch in erheblichem Maße mitbestimmend ist , sich sachlich»,
mit derjenigen des Grasen Czernin deckt . Das Telegramnr
des Kaisers an den Reichskanzler vom 31 . März ließet'
auch eine andere Deutung zu. Auch haben sich der Reichs
kanzler und andere amtlichen Stellen in Deutschland-
nach der Ablehnung des Friedensangebots bisher nicht
in dem Sinne des

'
Grafen Czernin ausgesprochen. Es -'

wäre also von Wert , zu wissen , wer unter den deutschen:
politischen Kreisen, von denen die Wolsfmeldung spricht,
zu verstehen ist. Und da beide Verlautbarungen mög¬
licherweise von ssroßer Tragweite sind , so darf erwartet
werden , daß einerseits eine

'
vollinhaltliche und förmliche

'
.

Bestätigung der Wiener Unterredung . wie andererseits)
eine genauere Umschreibung der Berliner Meldung er -/
folgt . Gerade mit Bezug auf die Lage in Rußland , dis)
allerlei Ueberraschnngen bringen kann , wäre völlige Klar --
heit wünschenswert . Wir möchten der Hoffnung uns hin -̂

geben, daß die Ueberraschnngen für uns alle recht erfreulichl
seien . Möge es bald bestätig^ werden!

Me Erergmffe un Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Par 'S , 2 . April . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: An der Somme und Oise ziemlich heftiger Ar-
tillcricb ! der Gegend von Roucp und auf der Front
Essigny-Bcnay . Patrouillenscharmützcl im Abschnitt Fvlcnbray-
Loucy- . . Chateau . Im Norden und Süden der Atteste haben
wir im Lause der Nacht erhebliche Fort -niste gemacht , besonders- -std : st -ick von Marginal. Deutsche Angnsfsvcrsuche aus
- isere Meinen Posten südöstlich von Craonne , b n Vauquois und>
in der Gegend westlich vom Toccn Mann mißlangen voll¬
ständig . Wir machten Gefangene. Die Nacht verlief stmsflübn all ruhig. — Flugwesen : F des ungünstigen West¬
lers Hatzen unsere Flieger Liese Woche zahlreiche Lustkämpfe.und zeistürien 7 ve . r - F 'unzeuge . Z :, diesen Kümpfen schoß.Leutnant Dorne sein 1? . Fiug' -ug ab.

Abcuös : An de : ^ - nie u . Mse zeitweilig iiittcibro-
chencs Arljlleriefcuer Ziemlich !e . altes Geplänkel zwischen
unseren Vorposten. Wir zerstreuten fe . adiiche Patrouillen und'
machten einige Gefangene. Im Laufe einer Angriistbcwegum: .
die un,e. - T . uppen mit Lebhaftigkeit u^ . ch der Atteste durch¬
führten, . nahmen sie von der Mette bis zur Laoncr Straße
mchrcrc Grabensyste: e und ausgebaute Stuupunim-. Oestiich
von Ncuvi - -dufte , ich der Feind mit Energie , wurde
aber mit schweren Verlusten zurückgeschlagen und zwar bis
zum Rand -- »on Vouxaillen und Laffaux. 108 Gefangene, dar¬
unter Lll Offiziere, und 8 Maickinenaewebre blieben in ui>i*



wrer Hand. — - In der Chani '
pagne rege

"
Tätigkeit bei¬

der Aujüencn. festlich von Maisons -de -Champaqne nahmen
unsere Bataillone feindliche Abteilungen aut dem Marsch unterFeuer.

Der crrglischc Tagesbericht.
MTB . London , 2 . April . Amtlicher Bericht von gcst"n>:

Nach starkem Kampf nahmen wir das Dorf Savy, 4 Meilen
von Saint Quentin . 61 Gefangene und 4 Maschinengewehre wur¬
den cinocbracht . Die Verluste des Feldes sind schwer . 70
deutsch-' Leichen wurden vor der Front einer einrigen Batail¬
lons gcrähli. Wir nahmen auch de» Wald von Savy, eine
Meile nordwestlich des Dorfes, außerdem die Dörfer Fendel-
les , Eecpy und Pejziere . Nordwestlich von Lroisilles rückten wir
wejter vor. Teile unserer Truppen drängen während der
Nacht und heute morgen in feindliche Grüben nördlich von
Nociincourt und nordwestlich von Neuvi !lc -Saiut Vaast ein.
Südwestlich von Givcnchn wurden noch Gefangene eingebrachtund dem Feinde viele Verluste zugefüF. Gestern wurden in
einer Anzahl von Lunl.ümpscn zwei deutsche Flugzeuge ver¬
nichtet , 3 weitere zum Niedergehen gezwungen . Eine unserer
Maschinen wird vermißt . — Im Monat Mürz haben mir
bei Vorstößen, örtlich begrenzten Unternehmungen und im Ver¬
laufe des feindlichen Rückzuges 1239 deutsche Gefangene ge¬
macht , darunter 16 Offiziere. Wir haben außerdem drei Feld¬
geschütze und eine Menge anderes Kriegsmaterial erbeutet.
Die Gesamtzahl der von uns in den ersten drei Mönchen
dieses Jahres eingebrachten deutschen Gefangenen beträgt 4U>0
darunter 78 Offiziere.

Der Krieg zur See.
Reuyork, 1. April. (Reuter. ) Nach einem Tele¬

gramm aus Rio de Janeiro ist die „ Cambronne " am
>7 . März dem deutschen Schiff in 21 Grad östlicher Länge
And 7 Grad südlicher Breite begegnet. Das Schiff hatte
Minen an Bord , woraus sich erklärt , daß in der letzten
Zeit so viele Schiffe an der brasilianischen Küste ver-s
Richtet wurden und war außerdem mit zwei 10,5 Milli -!
Kneter Kanonen und 16 Maschinengewehren bewaffnet.
Das Schiff hat drei Masten und eine drahtlose Station.
Kommandant war Graf Lukner . Nach Aussagen der in
Mio gelandeten Mannschaften ist das Schiff am 22 . De¬
zember unter Eskorte eines ll -Bootes von Deutschland
-abgefahren . Es hieß Seeadler , hatte Proviant für 18
Monate und einen großen Vorrat von Munition an Bord.
Wenn ein Handelsschiff in Sicht kam , wurde die norwe¬
gische Flagge gehißt . Sie wurde durch die deutsche Kriegs¬
flagge ersetzt, sobald die Boote nahe genug gekommeniwaren . In den Grund gebohrt sind ui. a . folgende
Schiffe : Gladys Royle (3268 Tonnen ), Charles Gounod
(3100 Tonnen ), Rochefoucauld (3150 Tonnen , Rohm-
goth (5500 Tonnen ) und Hegarth (1231 Tonnen ) . Das
letztgenannte Schiff hatte versucht , zu flüchten, hatte sich
-aber schließlich ergeben, nachdem vier Mann der Besatzungverwundet worden waren.

Ncuyork , 1 . April . (Reuter. ) Ein Telegramm aus
Mio de Janeiro besagt, Baß die französische Bark „ Cam¬
bronne " mit 200 englischen , französischen und italienischen
Matrosen angckommen ist, die zu den Besatzungen von
Schiffen gehören, die von einem deutschen Schiff bei
Trinidad versenkt worden sind. Dieses Schiff wird als
Begleitschiff mit Gasoiinmaschinen geschildert.

Die Einfuhr der Vereinigten Staaten ist im Fe-
ibruar um 210, die Ausfuhr um 750 Mill . Franken
gesunken.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Rom, 2 . April . Heeresbericht vom 1 . April : Die

-AttjUenetätigkeit , die in den gebirgigen Gegenden durch Schnee-' fall und Sturm behindert war , blieb stärker im Osten von
Görz und aus dem Karst. In der Zone von Görz machte der
Feind nach der gewöhnlichen heftigen Vorbereitung durch Ar¬tillerie und Grabenmörs-r einen Angriff gegen unsere Linientm Norden von Santa Catarina , der schnell abgeschlagen wur¬de. Ein gleiches Schicksal erlitt in derselben Nacht ein Ein-brvchsv. rsuch gegen unsere Stellungen östlich der unteren Ver-tolbn

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 2 . April . Bericht vom

1 . April : Au der Tigris front haben sich die Eng¬
länder , deren Angriffe , wie im gestrigen Heeresbericht ga-
rneldet, mit schweren Verlusten abgeschlagen wurde , zu¬
rückgezogen . Der Angriff , den die Engländer gegen un¬
seren äußersten Flügel südöstlich von Diala unternahmen,
wurde gleichfalls mit Verlusten für den Gegner abgs-
wiesen. — An der Sinai front keine Veränderung . —
An der Kaukasus front herrscht am linken Flü¬
gel Ruhe ; am linken Flügel Zusammenstöße von Erkun¬
dungspatrouillen.

Neues vom Tage.
Die sozialdemokratische Antwort.

Berlin , 2 . April . Der Vorsitzende der soz. Par¬
tei hat durch Vermittlung des dänischen Ministers Steu¬
rung den Führern der russischen Sozialdemokratie tele¬
graphisch mitteilen lassen, daß die deutsche Sozialdemo¬
kratie bezüglich der Friedenskundgebung und der Ableh¬
nung der Einmischung in die Entwicklung der russi¬
schen Revolution sich in völliger Uebereinstimmung mit
der Kundgebung der russischen Sozialdemokratie befinde-

Botschafter Penfield.
Wien , 1 . April . Der amerikanische Botschafter

Penfield mit Gemahlin und ein Teil der Diener¬
schaft wird demnächst augeblich zu einem kurzen Be¬
such in Washington abreisen . Wie verlautet , wünscht
Staatssekretär Lansing mit Penfield über die Lage per¬
sönlich zu sprechen.

Christiania . 2 . April . Tie Zeitung „ Verdens¬
gang" stellt fest , daß die britische Schiffahrt im Jahr
1916 7 380 000 000 Mark Einnahmen bei 3 580 000 000
Mark Ausgaben gehabt habe.

Ausstand in England.
London , 2 . April . In Barrow und Umgebung

(Nordwesten Englands ) sind die Arbeiter fast sämtlicher
mechanischen Werkstätten in den Ausstand getreten . Da
die Munitionserzeugung dadurch stark beeinträchtigt wird,
erivägt die Regierung Gegenmaßnahmen.

Die Umwälzung in Nußland-
Petersburg , 1 . April . (Pet. Tel. -Ag .) Die pro¬

visorische Regierung ist im Hauptquartier in Mohilew
eingetroffen und vom General Alexcjew , dem ganzen Ge¬
neralstab , der Garnison , Vertretern der Semstwos der
Stadt und einer zahlreichen Menschenmenge empfangen
worden.

Kopenhagen , 1 . April . Russische Blätter enthalten
das Gerücht, wonach der frühere Kommandant von Zars¬
koje Selo , Wojeikow , dem Zaren vorgeschlagen habe, man
solle die Frönt bei Minsk öffnen und die Deutschen die!
Revolution unterdrücken lassen: Wojeikow erhebt nun
öffentlich Einspruch gegen die ihm zugeschriebene Aeuße-
rung und erklärt , diese Worte seien nicht von ihm gs-i
sprachen worden, sondern vom Zaren selbst. Die neue
Regierung läßt jetzt eine Untersuchung darüber anstellen,
wer die Aeußerung getan hat.

Wien, 1 . April. Das „Wiener Fremdenblatt" be¬
richtet, die Lage in Südrußland sei sehr ernst. Der Bahn-
Verkehr sei ins Stocken geraten und in Odessa seien zweit
Getreidespeicher des Heeres von der Menge geplündertworden . Die Ordnung ist vollständig aufgelöst.Tie Lage der provisorischen Regierung ist äußerst!
kritisch. Das Mißtrauen des Volkes nimmt zu , seit be¬
kannt wurde, daß die Regierung von der Börse , von
Bankiers und einigen G ro ß h a n d e l s h ä u fern
mehrere Millionen zum Geschenk erhalten hat . Tie Ver¬
haftungen in Petersburg dauern an.

Kartoffelqaftmarkeu.Das Kgl . ^
OberamtNagold macht bekannt:

Mit Erlaß der Verwaltungsabteilung der Landeskar¬
toffelstelle vom 28 . ds . Mts . Nr . 3169 ist dem Kommunal¬verbandNagold die Genehmigung erteilt worden, vonder Einführung der Kartoffelga

'
stmarken innerhalb seines

Bezirks vorläufig Abstand zu nehmen. Dagegentreten die Bestimmungen der 3—5 a . a . O . auch fürden Bezirk des Kommunalverbands Nagold in Wirksam¬keit und werden Zuwiderhandlungen gegen diese mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis 1500
Mk . bestraft.

Die Württ . Landeskartoffelgastmarken sind nur für den
Verbrauch in Gast - und Schankwtrtschaften bestimmt und
dürfen von den Kartenabgabestellen nur unter Anrechnung
auf die dem Verbraucher znstehende Kartoffelmenge ent¬
sprechend den Vorschriften in § 2 a . a . O . abgegeben wer¬
den . Den Kartenabgabestellen werden in nächster Zeit Lan¬
deskartoffelgastmarken in kleinerer Anzahl zugehen.

Landesnachrichten.
NNevrteia . 3 . April 1917.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Stadstchul theißen-
omtsverwescr Otto P f i ft e r , Gefr ., in Haiterbach;
Kanonier Ra u s ch e n b er g cr von Schietingen, unter
gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten ; Landwehrmann
Friedrich Stepper von Schönbronu; Res . Paul
Weiß von Calw.

— Das Landexamen . Die Bestimmuugen für das
„Landexamen " für evangelische ' und katholische Schüler
sind abgeändert worden . Die Prüfungsfächer sind : Deut¬
scher Aufsatz , schriftliche Uebersetzung ins Lateinische,
schriftliche Uebersetzung aus dem Lateinischen, mündliche
Prüfung in Latein , schriftliche Uebersetzung ins Griechische,
mündliche Prüfung in Griechisch , je mit einfacher Wer¬
tung . Die Handschrift wird halb gewertet . In Frau -,
zösisch und in Mathematik wird versuchsweise nicht mehr
geprüft . Die bisweilen zu hoch geschraubten Anforde¬
rungen an die Kenntnisse der Prüflinge sollen mit dem
in Einklang stehen , was man von einem begabten und
fleißigen Schüler der 5 . Klasse eines württ . Gymnasiums
verlangen kann.

— Beförderung vou Bahngut . Die General¬
direktion teilt mit : Bei Eintritt dxr . milden Witterung
wird der Versand von Kartoffeln stark steigen , insbeson¬
dere der Versand an Saatgut , der binnen wenigen Wochen
beendet sein muß . Es wird daher in nächster Zeit fürs
diese Sendungen eine große Anzahl von Eisenbahnwagen,
erforderlich sein. Die nötigen Wagen sind aber nur zu
beschaffen , wenn anderer , nicht unbedingt dringlicher Ver¬
sand zurückgestellt wird . Es ist daher erforderlich, den Eil- -
und Frachtstückgutsverkehr vom 4 . April an voraussichtlich
auf mehrere Wochen in erheblichem Umfange einzuschrän¬
ken. Nähere Auskunft erteilen die Güterstellen.

— Krankenversicherung für Beamte . In ei¬
ner Einsendung des N . T . wird die Einführung einer
Zwangskrankenversicherung der Beamten , einschließlich der
Lehrer und Lehrerinnen , das Wort geredet. Die Ver¬
sicherung soll für Reich , Einzelstaaten und Gemeinden
gelten.

— Verbotene Ersatzmittel . Nach einer Bekannt¬
machung der Lqndespreisstelle ist der Vertrieb des
Schmierwaschmittels Kriegsersatz Wasserkönigin, des Ex¬
trakt Waschpulvers Wässerkönigin, Hersteller Carl Nit-
tinger , Seifenfabrik in Gmünd , des Kunsthonigpulvers
Marke . Königin, Hersteller Carl Dosier, Aptoheker in
Mirtinqen . untersagt worden.

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . O st l a n d.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Kind ! " sagte Doktor Huber. „ Ich kann Sie verstehen.Sie haben den Mann eben lieb ! Aber was werden dieLeute sagen ? Kommt's heruni, daß Sie bei Nacht undNebel in die Hütte zu dem jungen Mann gegangensind, dann wird der Müller das sofort benützen , wirdeinen Prozeß gegen Sie anstrengen — er lauert ja bloßauf eine günstige Gelegenheit — und wird es durchsetzen,daß Sie das Großmannsch» Erbe verlieren, auch wennSie Walter einmal nicht heiraten, und wenn es ihm

gelänge , sich von dem Schuldverdacht zu reinigen. Denndann haftet doch ein Makel an Ihrem Namen .
"

„Ich gehe doch ! " sagte Fee fest. „Walter ist krank!Walter braucht mich !"
Es war das einzige , was sie denken konnte , das ein¬

zige , das ihr begehrenswert erschien. Und er begriff : An
solcher Liebe und Treue scheiterte all sein kluges Reden.

„Wenn ich hinginge, Fee ? "
„Nein . Er hat mich gerufen ! "
„Dann gehe ich mit ! Ich lasse Sie nicht allein. AberSie müßten sich auf eine lange Wanderung oorbereiten,

trotz des Unwetters, Fee ! Denn ich muß erst noch beim
Waldhüter Lechner nachschauen . Sein Weib soll krank sein."Als Fee gegen fünf Uhr abends durch ein Seitenpsvcc-chen aus dem Schlosse schlüpfte, sab sie es nicht, daß thinter dem Vorhang , der Olgas Fenster deckte , die hohe jGestalt der jungen, künftigen Freifrau stand . Mit » rennen - -
den Blicken starrte das stolze Mädchen der forteiienden Ge¬
stalt nach.

Olga griff nun auch nach einem dunklen Mantel . Sie
hüllte sich hinein und trat auf den Korridor heraus . Vor
Felix ' Zimmern blieb sie jäh stehen . Und jetzt jiel es ihr ein:Sie hatte gestern , als sie für kurze Zeit mit dem alten Frei¬herrn bei ihm war , dort auf seinem Schreibtisch etwas
liegengelassen: ein kleines, goldenes Amulett, das sie jsonst stets bei sich trug . Es rührte noch von ihrer Mutterher, und sie, die sonst so gar nicht Abergläubische , schwurDarauf, daß ihr nichts geschehen könne , solange sie das z

winzige Bildchen bei sich trage . Sie wollte es noch haben,
ehe sie ging . .

Leise klopfte sie. Sie hatte nie mehr ihre grenzenlose
Scheu, mit Felix allein zu sein, überwunden.

Auch jetzt rann ein Zittern durch ihren Körper. Aber
ohne das Amulett wollte sie doch nicht gehen . Und eben
erst hatte ja Felix gesagt , er würde heute den ganzen
Nachmittag und Abend daheim bleiven.

Aber niemand öffnete ihr. Nur das Ticken der alten
Wanduhr klang von drinnen bis heraus auf den Gang.Sonst kein Laut, kein leisester Ton.

Olga klopfte nochmals.
Wieder keine Antwort.
Sie stand horchend und sann. Da fiel ihr etwas ein,

ganz plötzlich. Sie hatte ja noch von früher her den
Schlüssel zu den einstigen Gemächern des alten Freiherrn,von denen man in jene von Felix gelangte ! Der alte
Herr war längst in sonnigere Räume übersiedelt, und
seine ehemaligen Zimmer waren nun als Bibliothek den¬
jenigen Felix' angegliedert. Wenn sie jenen Schlüsselholte, dann konnte sie von der anderen Seite her in Felix'
Arbeitszimmer gelangen.

Ein paar Minuten später steckte jie schon, in dem
finsteren Nebengangs stehend , den alten Schlüssel ms
Schloß. Und dann glitt sie wie ein Schatten durch die
Hai . dunkle Bibliothek, durchFelix' luxuriösenSalon . Sachte,bemühe zögernd, drückte sie die Klinke zu seinem Ar¬
beitszimmer nieder.

Eine Sekunde später hatte sie sich überzeugt, daß alles
leer war , und daß Felix, wie immer, die Türen nach dem
anderen Korridor fest verschlossen hatte . Wenn er rasch
zurückkam, hörte sie es beizeiten . Uno während er vorne
aussperrte, war sie durch die kleine, rückwärtige Türe,
welche er vielleicht gar nicht kannte, denn sie war ganzunjiaftbar in die Holztäfelung eingelassen , entwichen.Sie stand vor dem riesigen Scbreibtische und spähte
nach ihrem kleinen Amulett. Aber da waren nur Plane,
Zeichnungen, allerlei Schriften . Immer wieder der Plander Eisenbahnlinie, immer wieder, sehr geschickt gezeichnet,die Ärbeitshütte, daneben die tiefe Schlucht , ober ihrdas riesige Wasserreservoir.

„ Das muß jetzt ganz überfüllt sein, "
schoß es Olga

durch den Kopf . » Es ist ein gefährliches Arbeiten da oben .
"

Und plötzlich packte sie eine Angst, ganz unklar nochund doch so furchtbar. Ds , auf dem einen Blatt , war jede
Kleinigkeit an dem großen Sperrwerk eingezeichnet. Ganz
genau : Hier die Hebel — da die Gitter —

Es war sehr geschickt gemacht , aber merkwürdig war
etwas daran : Die Hähne standen alle auf der kleinen
Zeichnung offen. Und andeutungsweise waren da stür¬
zende Waffermaffen gezeichnet, die sich durch die Schlucht
neben der Arbeitihütle zu Tale wälzten . . .

Herrgott : Was wellte Felix damit andeuten ? Und
warum entwarf er überhaupt eine so grausige Phantasie
auf dem Papier?

Sie hatte fast das Amulelt vergessen. Ihr Blick flogüber die anderen Bozen . Ueberall dieselbe Zeichnung.Litt Felix denn an fixen Ideen?
Und da — was war das?

Ein einzelnes Matt hatte sich zwischen all dem Wust
hervorasschodem Ein Blatt , das aus einem Buche her-
cmsgesalleir zu sein schien . Und dieses Blatt zeigte steife,unbeholfene und doch sehr charakteristische Züge . Eine
Kinderhand mußte das geschrieben haben.

..Das habe icb geschrieben !" sagte Olga laut in dieStille hinein. Sw zog das Blättchen hervor, las . Ja,das war ein Stück aus ihrem Kindertagebuch ! Sie hattees sehr fleißig und pünktlich geführt. Es enthielt so ziem-
lich alles, was ihr Leben damals ausmachte, und sie
hatte heiß seinen Verlust betrauert , denn es war mit ihremGelds damals gestohlen worden . Sie hatte es, als ihren
größten „Wertgegenstand", als sie nach der Richtburg kam,dem Freiherr » von Richting übergeben, damit er es auf¬
hebe , bis sie ein wenig eingerichtet war . Und sie wußte
es noch ganz geiiau, wie er das kleine Paket in die
Kasse aelegp hatte neben ein zweites, fest versiegeltes
Päckchen.

„Das ist noch etwas von unserem Felix", hatte er da-
mals zu ihr gesagt . „Wahrscheinlich auch Aufsibrei-
bungen , Schriften und Papiers . Jedenfalls Dinge, welchefür ihn bedeutsam waren , denn sonst hätte er sie nicht soioraiam verwahrt . "

Fortsetzung folgt.



— Mit einem recht befremdlichen Verhalten
qegen das Handmerk mußte sich der Zentralausschuß
der vereinigten Junungsverbände Deutschlands in seiner

^
letzten Sitzung befassen. Es wurde sehr geklagt darüber,
daß die Lieferer die Warenumsatzsteuer auf die Abnehmer
wälzen. Es sei bereits so weit gekommen, daß z. B . im
Metallgewerbe die Syndikate bei schwerer Vertragsstrafe
den ihnen angeschlossenen Fabriken verbieten , Ware an
die Verbraucher zu liefern , wenn diese sich weigern , die
Umsatzsteuer zu zahlen . In einem Falle soll dieser Druck
sogar dadurch geübt worden sein, daß man dem Ver¬
weigerer Gas und Elektrizität abgeschnitten habe. Wie
die Besprechung ergab , werden in vielen anderen Zweigen
ebenfalls derartige Klagen erhoben, so daß einstimmig be¬
schlossen tvurde, sich an den Bundesrat um Whilfe aus
gesetzgeberischem oder Verordnungswege zu wenden. Es
soll hier ein gemeinsames Vorgehen in die Wege geleitet

' werden.
— Keine Lebensmittelsenbungen ins Feld!

Tie wärmere Jahreszeit naht . Doppelt ist damit die
Mahnung am Platze : Sendet keine Lebensmittel nach
der Front und den Etappengebieten ! Warum ? Einmal
verderben sie zu leicht; sodann sind solche Sendungen!
überflüssig , da für die Truppen draußen durch die Heeres¬
verwaltung reichlich gesorgt ist . Die Heimat braucht
ihre Lebensmittel heute selbst ; durch unnötige Feldsen¬
dungen wird sie geschädigt . Darum behaltet zu Hause,
was ihr habt , und begnügt euch damit , euren feldgrauen
Angehörigen nur Zigarren , Zigaretten , Tabak und der¬
gleichen zu schicken ! Draußen nützen Lebensmittel auch
dem einzelnen wenig, im Heimatgcbiete schmälert jede
Versendung solcher die vorhandenen Vorräte erheblich.
Darum noch einmal : Unterlaßt alle Lebensmittelsen¬
dungen ins Feld!

— Kriegsanleihezeichnungen im Heer. Ms
weitere Feldzeichnungen sind u . a . noch bekauntgeworden:
160000 Mk. von einer Batterie im Westen, 26 000 Mk.
von zwei Bataillonen , 62 000 Mk . von einem höheren
Stabe , 80000 Mk . , 50 000 Mk . , 10 000 Mk . bei je einem
Bataillon in der Heimat , 447 300 Mk . von den Bewa¬
chungsmannschaften des Gefangenenlagers Nürnberg
(Zeichnugen bis zum 16 . März ) , 420000 Mk . von der

^ Armierungs -Ers .-Abt . des II . Bayr . Armeekorps , 123 000'
Mk . von den Mannschaften des Ers .-Batl . Bayr . Landw .-

sj Jnf . -Regt . Nr . 4 , 260000 Mk . im Bereiche der immo-
s bilen Inspektion des bayr . Jngenieurkorps , über 300 000
) Mk . von den Arbeitern der Gewehrfabrik Amberg.

— Fettarmer Hanbkäfe . Am 30 . März ist eine
Verordnung des Bundesrats in Kraft getreten , wonach
die Landeszentralbehörden die Herstellung von Hartkäse

! (nach Holländer Art und dergl . ) mit weniger als 10
Prozent Fettgehalt gestatten können. Ter Käse darf nur
<m die Reichsstelle für Speisefette , die Landeszentralstelle,
Heeresverwaltung , den Kommunalverband oder nach deren
Weisungen abgesetzt werden . Der Preis darf 65 Mk.
für den Zentner , einschließlich Verpackung, oder im Klein¬
verkauf in Mengen bis zu 10 Pfund 95 Pfg . für das
Pfund nicht übersteigen . Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder 1500 Mk . Geldstrafe
verurteilt.

— Bezug von Druckpapier . Nach einer Verord-
! nung des Bundesrats vom 30 . März dürfen zur Her-
d stellung von Druckwerken (Bücher, Jngendschriften , Musi¬

kalien, Zeitschriften usw . ) nur diejenigen Mengen von
maschinenglattem Holz oder sonstigem Druckpapier be¬
zogen werden, die von der Kriegswirtschaftsstelle auf
Grund bereits abgeschlossener Lieferungsverträge festgesetzt
sind . Für die Zeit vom 1 . April bis 30 . Jüni werden

^ 90 Prozent der in 3 Monaten , des Jahres 1916 für solche
i Druckzwecke gelieferten Papiermengen verbraucht werden.
! Vorhandene Bestände werden in Abzug gebracht. Zuwider-
, Handlungen werden mit Gefängnis , bis zu 6 MonatÄr

oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk . bestraft . Die
Vorschriften gelten auch für den Druck von Zeitungen mit
der Maßgabe , daß für die Belieferung von Druckpapier
die entsprechende Menge in der Zeit vom 1 . Januar
l>is 31 . März 1917 zugrunde gelegt wird.

— Das Zeppelin -Denkmal . Zu dem Plane , dem
Grafen Zeppelin ein Denkmal zu errichten, schreibt der
Generaldirektor der Zeppelinwerke in Friedrichshafen,
0r . Colsman : Die Denkmäler der neuen Zeit sollen nicht
monumentale Erz- oder Steinbilder sein , sondern Säug¬
lingsheime, Volksbüchereien, Lehrwerkstätten und Sied¬
lungen , in denen zur Einwirkung auf die Beschauer auch
Zeppelinbildnisse, schlicht, wie er selbst war , aufgestellt

, werden könnten . Ein einfaches Denkmal sollte, wenn der
Friede wieder eingekehrt ist, vor allem in Friedrichshasen
erstellt werden . Wie groß und hoch müßte ein National --
denkmal sein , um seiner Zeit würdig zu erscheinen ? Es
ist wohl nicht daran zu zweifeln, daß die Büste Zeppelins
in die Walhalla bei Donaustauf ausgenommen wird , wo
die Großen und Größten der deutschen Nation versammelt
sind . Die Walhalla (8 Kilometer unterhalb Regeusburg ^

, über der Donau gelegen) ist bekanntlich ein im griechischen
. Tempelstil errichteter Bau , dessen innere Halle 164 Mar-
! morbüsten (die zuletzt ausgestellte war diejenige Bismarcks)
i birgt, außerdem prangen in goldenen Buchstaben 64 Na-
! mm von solchen Deutschen alter Zeiten , von denen man

keine Bildnisse besitzt . Das gewaltige Bauwerk ließ der
kunstsinnige Bayernkönig Ludwig I . nach dem Entwurfdes genialen Baumeisters Leo von Klenze in den Jahren
1830 —1841 ganz aus hellgrauem Marmor erstellen ; es
hat eine älänge von 138, eine Breite von 91 und eine Höhe
von 60 Meter . Die Walhalla gehört zu den schönsten
Bauwerken seiner Art in der ganzen Welt und ihr Zweck
verleibt ibr den Cbarakter eines NaOnnolbeiliotiims,

— Kriegsanleihe . Bei den Ersatztruppenteilen sind
jetzt 7 Millionen Kriegsanleihe gezeichnet . Ein einziges
Bataillon — Ers . Landw . 119 — hat den Betrag von
einer Million überschritten . Bei den Truppenteilen , die
nur junge Rekruten in ihren Reihen zählen , können natür¬
lich solche Summen nicht erzielt werden . Die jungen
Krieger , die noch keine - eigenen Mittel zu großen Zeich¬
nungen besitzen, werden dafür im Osterurlaub durch um
so größeren Eifer in Werben für die Kriegsanleihe des
Vaterlandes Sache fördern . Und einen Anteilschein will
auch der Aermste haben.

daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens¬
angebot unseres Kaisers mit ftechem Hohn ab-
gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann , den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an¬
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne , Brüder und
Vater im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden osipreußischen Landen und ihren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das „ neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unfern
U- Lootkrieg das „ Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt
an die Mißhandlungunserer gefangenen Helden
in Feindeslanden , denkt an die Bomben¬
attentate unserer Gegner ' auf friedliche unbe-
festigte Städte , denkt an Baralong-

* Calw , 2 . April . (Stiftung .) Der Bezirks-Handels-
und Gewerdeverein wurde von den Vereinigten Teckenfav-
riken Calw A .

'
- G .

' sehr ertreut durch die reiche Zuwendung
von 5000 Mk. zur Unterstützung von durch den Krieg in
Not geratenen Mitgliedern oder deren Angehörigen.

-
* Deckenpfronn , 31 . März . Bei dem heutigen Nadel-

j sta mm h o l z v e r ka u f wurden nach d'em amtlichen Tax-
! Preis 222 bis 261 "

o erlöst. Das durchschnittliche Ange-
s bot berechnet sich auf 245 - " p für den ganzen Anfall.
! Gesümtverkauf für 70 000 Mk.

(-) Stuttgart , 1 . April . (Volksernährung .)
Unter dem Vorsitz des Staatsministers des Jynern traten
gestern die Oberamtsvorstände des Landes sowie Ver¬
treter der großen und mittleren Städte zu einer vertrau¬
lichen Besprechung über die Durchführung der neuerlichen
Anordnungen des Kriegsernährungsamts auf dem Gebiete
der Volksernährung zusammen . In mehrstündiger Ver¬
handlung wurden die einschlägigen Fragen erörtert und
Richtlinien für die Stellungnahme der Kommunalver¬
bände gegeben.

Vermischtes.
Visriimckseier. Im großen Saal der Philharmonie in B e r-

ltü fand am 31 . Marz unter Teilnahme von Tausenden
der 26 . Bismarck -Kommers statt . Universitätsprofessor Geh. Re-
gieiungsrat Dr . Roethe hielt die Festrede, in der er u . a.
ausführte : Bismarcks Stern leuchte auch in dieser Zeit , die
anders sei als seine Zeit. Sein Wrrkltchkcitsgeist sei in über¬
schwenglicher Fruchtbarkeit aufgeganaen. Die Revolution di
Rußland sek von England angezettelt, vielbeicht in der Absicht,
daß ein solcher Wind auch nach Berlin wehe . Aber Preu-
ßens Monarchie , sagte Bismarck , sei kein zierlicher Kuppel-
schmuck , sondern der tragende Pfeiler unseres Staates . Un-

Jer einem parlamentarisch«» Regime wäre Bismarck unmöglich
gewesen . Er war sast - alhjnFals er seine grundstürzende Aen-
oerung im Wirtschaftsleben - bürchführte, der wir es jetzt ver¬
danken, daß wir nicht - ' äm Boden liegen . Es sei töricht zu
sagen : Die Demokratie sei der Frieden . Unser Kaiser habe
des Friedens gewaltet. Der alte Hohenzoller in Bukarest habe
sich gegen die Demokratie bis zuletzt gewehrt und voll Be¬
wunderung gedenke jetzt des Königs in Griechenland.
Das stnd Könige ! Horte des Friedens ! Und ihnen gegenüber
die feindlichen Abenteurer, die die Gunst einer kurzlebigen
Parlamentsmehrheit an die Spitze der Staaten getragen habe . .
Der Weltkrieg sei ein Krieg der Advokaten gegen die Kö- l
nige. Seit dem Heuchler in Washington müssen leider noch
die Professoren dazu genannt werden. Redner schloß : „Wir
sind da" bestgehaßte Volk der Welt und wollen stolz dar¬
auf sein.

"
. Kindergeld und Teuerungszulage für westfälische Pfarrer.

Die Kirchengemeinde St . Reinoldi zu Dortmund gewährt ihren
Pfarrern jetzt auch Kindergeld und Teuerungszulagen : die letz¬
teren sollen ein Jahr nach Friedensschluß in Wegfall kommen,
während das Kindergeld dauernd gezahlt werden soll . Das
Kindergeld beträgt für jedes Kind je nach Alter jährlich
100— 200 Mk . und wird bis zum 18. Lebensjahr gezahlt.
Die Teuerungszulage richtet sich nach der Zahl der Kinder
und beträgt 50 Prozent des Kindergeldes.

Letzte Nachrichten.
Der AbendberichL.

WTB . Berlin , 2 . Avril , abends . (Amtlich.) Außer
den gemeldeten Gefechten im Somme und Oise - Gebiet keine
besonderen Ereignisse.

Präsident Wilson fordert Ken Kongreß
zur Kriegserklärung gegen Deutschland aus.

WTB . Washington , 3 . April . (Reuter .) Wilson for-
Oann wißt Ihr, was Ihr zu

erwarten un- was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6. Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

!»—EMilllWIIIIH

Das Justizministerium hat in einem Runderlaß an
die Amtsgerichte und Grundbuchämter die Geneigtheit
ausgesprochen, solchen Personen , welche die Mittel zur
Zeichnung auf die sechste Kriegsanleihe durch Belastung
eines Grundstücks mit einer Hypothek oder durch Ueber-
tragung oder Verpfändung einer Hypothek oder Grund -?
schuld beschaffen , die ihnen aus diesem Anlaß bei dem
GruntAuchamt erwachsenden Gerichtskosten ganz oder
teilweise zu erlassen. Die Grundbuchämter sind an¬
gewiesen, iw derartigen Fällen auch ohne ausdrückliches
Gesuch der Beteiligten wegen eines Kostennachlasses an
das Justizministerium zu berichten, sofern nur die tat¬
sächliche Verwendung der Geldmittel zu dem angegebenen
Zweck glaubhaft nach gewiesen ist. ^

6p - Die „Stu - ienhilfe " - er evang . Kirche
Württembergs , bekanntlich eine Sammlung zum
400 führ . Reformationsjubiläum von 1917 , unternommen
zu dem Zweck, möglichst vielen tüchtigen Söhnen unseres
Volkes den Weg zum Universitätsstudium , in erster Linie
Mm Studium der ev'ang . Theologie , zu ebnen, veröffent¬
licht iür „ Kirchl. Anzeiger" das Verzeichnis der ihr bis
August 1916 zuaeslossenen Gaben . /Der Ertrag von mehrals 208000 Mr . hat die Erwartungen der Freunde des
Unternehmens weit übertroffen . Die in den einzelnen
Diözesen gesammelten Gaben bewegen sich in dem Rahmen
von nicht ganz 500 Mk . bis über 65 000 Mk . (letzteresdas Ergebnis von Stuttgart Stadt ) ; daneben kleine Land¬
orte , die über 500 Mk . für sich allein gespendet haben.
Vom Felde gingen über 1300 Mk . ein ; größere Beiträgekamen von . Ausländsdeutschen , selbst aus Uebersce.

derte gestern Abend den Kongreß aus zu erklären, daß
zwischen den Vereinigten Staaten un- Deutschland der
Kriegszustand bestehe.

( Anmerkung der Redaktion: Wir geben
diese Reutermeldung unter Vorbehalt wieder . Eine Be¬
stätigung von anderer Seite liegt nicht vor .) ,

WTB . Berlin , 3 . April . In der Norddeutschen All¬
gemeinen Zeitung heißt es : Rußland gegenüber beobachten
wir bei allen englischen Amßermigen das groteske Be¬
mühen, die Tatsache aus der Welt zu schaffen, daß nicht
Deutschland, sondern England und Frankreich die Verbün¬
deten des Zarismus gewesen sind . Die Energie, mit der
sie jetzt den alten Bundesgenossen verleugnen, erklärt sich
aus ihrem Bedürfnis , auch das neue Rußland für sich zu
behalten. Der Entschluß, . bis zum letzten Nüssen ' zu
kämpfen , spricht aus jeder dieser Kundgebungen. Gleich¬
zeitig bemerkt mau aber die Sorge , ov das Ziel so glatt
und elegant durchgeführt werden kann , wie es gedacht war.

WTB . Berlin , 3 . April . Zu den Gerüchten über
Friedensverhanblungen sagt die Kreuzzeitung : Niemand
wird bestreiten , daß auch im deutschen Volk und nicht zum
Lenigsteu Ri unstrin Braven au der Front eine tiefe Sehn¬

sucht lebt nach der Wiederkehr von Zuständen, die uns
allen Wieoer friedliche Arbeit ermöglichen . Unsere militä¬
rische Lage könnte uns in den Stand setzen, ein Friedens¬
angebot zu machen . Die Erfahrungen vom Dezember v.
I . müssen uns indessen zu allergrößter Zurückhaltung
dringend mahnen. Wir alle wollen Frieden , wollen bal¬
digen Frieden, aber wir wollen einen Frieden, der für uns
und unsere Verbündeten der ungeheuren Opfer , Opfer im
Felde und im Innern , wert ist.

WTB . Amsterdam , 2 . April . „ Times melden aus
New - Iork vom 1 . April , daß gestern auf den DänischenAntillen die amerikanische Flagge gehißt wurde. Sie
werden in Zukunft „ Virgil Islands of United States"
heißen.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen sind auch heute noch . uchi avge-,

schlossen . Für Mittwoch und Donnerstag steht immer!
noch Veränderliches, vorwiegend naWaltos We tter bevor. -

Für die Schriftlesiung verantwortlick: Ludig vauk. §
Druck und Verlag der W. RiekeOschen Buchdruckerei Altensteix . j



Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufs rdernng des Würrt . Kriegs ininifterrums zur frei¬

willige « Meldung gemäß 7 Abs . » des Gesetzes über den s
Nateriändische » Hrtssdieuft . ;

Das Kriegsministerium ruft hiemir die Aerzte zur freiwilligen Mel - s
düng zum ärztlichen Hilfsdienst auf.

Be: der Meldung wolle angegeben werden : ^
N«me und Vorname s
Genaue Wohnung - aagabe, :
Wann geboren ? !
Verheirate: ? i
Früher gemsm ? >
Gesundhsirszustand? >
Als was entlassen ? (Gefreiter , Assistenzarzt ufw . ) j
Schon im Heeresdienst während des Kriegs täliz gewesen ? i
Wann und in welcher Stellung ? ?
Sondersach ? !
Beamteter Arzt (Kreisarzt, Schularzt , U niversitätslehrer) ? !
Stadtpraxis ? '
Kaffenpraxis?
Landpraxis?
Wann zum Eintritt in vaterländischen Hilfsdienst bereit?
Bereit, außerhalb des Wohnortes (Heimat, Etappe, Generalgouvernements

Belgien und Polen ) tätig zu sem?
Oder nur im Wohnort?
Für wie lange im letzten Falle täglich?

Die freiwilligen Meldungen sind zu richten : K/W . Kriegsministerium
Stuttgart , Olgsstraße 13 , Zimmer 73.

Könizl . Wärt . Kciegsministerium
Abtlg . für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheiten

v . Tognarelli.

Bekanntmachung
des ftellv . Gener alkommandos XIII. ( K. W ) Armeekorps

Am 1 . April 1917 tritt eine neue Bekanntmachung betreffend Be¬
schlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Web-
verdot Nr . W . 11 . 2700 2 . 16 K .R A . in Kraft, welche das bisher gel¬
tende Spinn - und Weboerbot Nr . W . 1 ! 1700 2 . 17 K .R .A . nebst
seinen Nachträgen ersetzt . Sie unterscheidet sich von der früheren Be¬
kanntmachung im wesentlichen dadurch , daß ein Teil derjenigen Baum¬
wollspinnstoffe und Garne , die bisher noch Leschlagnahmesrei waren, nun¬
mehr ebenfalls der Beschlagnahme unterworfen wird . So ist von jetzt
an jeglicher Webereikehricht beschlagnahmt , ferner Kreppgarne, Frottgarne
und geschmelzte Garne , sowie sämtliche baumwollene Ketten , die nicht
durch einen nach dem 1 . Juli 1916 ausgestellten Freigabescheine frei¬
gegeben worden find . Ferner haben Baumwollspinnereien und Zwirn¬
ereien künftig nicht mehr das Recht , Baumwollseile und Spindelschnüre
für den Bedarf ihres eigenen Betriebes herzustellen . Endlich kommt die
durch § 9 der bisherigen Bekanntmachung für Baumwollspinnereien und
Webereien angeordnete Ardeitseinschränkungin Fortfall . Der Wortlaut
dieser Bekanntmachung kann im Staatsanzeiger vom 31 . März - 1917
eingesehen werden.

Stuttgart , den 31 . März 1917

Die

»mit. Sparkaffe
und ihre Agenturen nehmen

Zeichnungen auf die 6 . Kriegsanleihe
an und geben zur Förderung der kleinen Zeichnungen

Anteilscheine über 10 , 20 und 50 Mark
aus . Es wird dabei von der Württ . Sparkasse zugesichert, daß sie diese
Anteilscheine seinerzeit zum Börsenkurs, mindestens aber zum vollen Be¬
trag , über den ste lauten , mit 5 ° o Zinsen einlöst.

Grömbach.
» Unterzeichneter verkauft -

Ostermontag, den 9 . April 1917 mitt . 1 Uhr
in Spielker - OA . Nagold seinem , seit Sept . 1916 vermißten Sohn
Friedrich Kübler, Wagner daselbst,

vorhandenes Wagnerholz
gegen bare Bezahlung. Zum Verkauf kommen verschiedene Stärken ge¬
schnittener Eschen «nd Bnchendiehle , sowie auchEichenholz.

Friedrich Kübler , WillßsW.
OVS« ÄGGOWSG « « !SOSGGSGG« O«

Altenstrig.
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- Ans Oster« -
empfehle von frischer Sendung:

Filzbälle . Lederbälle.
Celluloid Bälle

färb . Schuster. Glas -Schusser
in großer Auswahl

(Lhr. Burghard jr.

Altensteig
Mouhardt , 2 . April 1917

Auf Öfterst
bringe ich meine große schöne
Auswahl in FrnhjnhrZ - u
Sommer

Für,dir vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die uns bei dem Hin
scheiden unseres lieben trenbesorgten
Vaiers , Bruders , Schwieger- und
Großvaters

Marlin Wurster
Anwalt

in empfehlende Erinnerung.
Er sind frisch eingetroffen:

Spiel -Bälle
aller Art

in allen Größen und Farben

Tennis -Bälle
Zelluloid -Bälle
Woll-Bälle
Ballnelze
Ballschläger
Sternmärbel

grau und farbig
Glasmärbel

farbig und mit Figuren

Schusser
grau und bunt

Gartengsräte
Handschaufeln
Giehkännchen
Eimerle -

bunt aus Blech oder Holzstoff M
in verschiedenen Größen

Botanisterbüchsrn
Taschenbecher

aus Aluminium

Trinkbecher
weiß und bunt

Kinderkörbchen
aller Art

Schlottern
Springseile
Leitseile
San'dsarmen

aus Holz und Blech

SchMtierliWetze
Holzreife
Eisenreise
Tänzer-

weiß nnd bemalt

Windräder
Wassersprihen
Schwimmtierle
Oster-Spiele
Schiefertafeln
Griffel und
Grisselkasten
Taselschwämme
Schwammdosen

Elaftolin-
Soldaten

aller Art

Wollpuppen

zu teil wurden, für die überaus zahlreiche Leichenbegleitung
von Nah und Fern , für die Kranzspenden der Mutterge¬
meinde Walddorf und der Teilgemeinde Mohnhardt , sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, sagen den
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Für den

besinn ?
empfehlen wir

Tafeln
Federkasten

W . Rieker '
sche Buchhandlung.

— LUteufteig.

Parstett-
bodernvichse

prima Qualität
aus reinem Oel und Wachs

hergestellt empfiehlt noch
sehr b .llig

Lorenz Luz jr.

ete.

HP*
Uri« Bühler jr.

>1.

Für

Ostergeschenke
empfehle» wir:

Gesangbücher
Gesangbuchtäs chchen

Photographie -Album
Postkarten -Album

Schreib-Album
*Papierkafsetten

' Schreibunterlagen
Schreibmappen

Notizbücher
Briefkafsetten
Farbschachteln

Schulbücher
Federkasten
Bilderbücher

ete . ete.

V Wl
'
-

" "

Feldpost-
Schachteln

aller Art

Papierfäcke
zum Feldpostoersand von Kleidungs--

u . Wäschestücken etc.

Feldpost-
Kartenbriefe

Feldpostbrief-
Umschläge

Briefpapiere
Postkarten

ius Feld und vom Feld

Auskleb -
Feldadressen

Solide
empfiehlt die

Z . Ms -
'

Z-W

Altensteig.
Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Fritz Steiner . Selsens.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

